
Thomas Gruber I Porträt

zur 

l1töt 
Gründer von Plenus Immobilien, hatte schon früh den Tr� 

·ten. Sein Berufsziel erreichte er aber über Umweg�

S
chon mit 18 Jahren hatte Thomas 
Gruber das klare Ziel, als Immobi­

lienmakler zu arbeiten. Zu dieser Zeit 
arrangierte er bereits einen Probearbeits­
tag bei einem angesehenen Wiener Mak­
lerunternehmen . .,Es war einerseits der 
Reiz, als Makler zu arbeiten und Geld 
zu verdienen, andererseits meine „Be­
geisterung" für Lernen in der Schule", er-

klärt Gruber die Gründe für 
diesen Schritt. 

Er stand 
d a m a l s  

vor der 

Heraus­

torde-

Entscheiden ob er den Weg am TGM fort­
setzt oder in die Arbeitswelt einsteigt. 
Doch der direkte Weg in die Immobilien­
branche sollte es zunächst nicht werden. 

.Der Familienrat hat getagt und mich 
überzeugt, dass ich zuerst die Matura ma­
chen soll", erinnert sich Gruber. Nach der 
Reifeprüfung 1988 und dem anschlie­
ßenden Bundesheer fand Gruber seinen 
Weg in die Elektronikbranche. Als aus­
gebildeter Nachrichtentechniker startete 
er im Außenvertrieb eines Elektronik­
unternehmens und wechselte später in 
die Marketingabteilung .• Ich durfte dann 
den GSM-Boom voll miterleben und war 
Marktmitgestalter, als die heutigen Mo­
bil-Netzbetreiber entstanden sind und 
es Wachstum schier ohne Ende gegeben 
hat", erzählt Gruber, der zu dieser Zeit 
ein Telekommunikationsunternehmen 

mit aufbaute und als rechte Hand des 
Eigentümers fungierte. Nachdem dieser 
sein Unternehmen an einen Investor ver­
kaufte, gründete Gruber 2004 sein eige­
nes IT-Start-up. 
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Erfahrung als Start-up- tilRde 
.Das Unternehmen hieß mobil-data, und 
wir hatten eine Lösung für papierloses, mo­
biles Arbeiten entwickelt. Damit waren wir 
sehr früh am Markt", erklärt Gruber. mo­
bil-data startete quasi in einer Garage einer 
45-m'-Wohnung. Funf Jahre später zählte 
das Unternehmen 56 Mitarbeiter:innen 
und hatte einige namhafte österreichische 
lnvestor:innen an Bord .• Leider hatte die 
Lehmann-Krise besonders negative Aus­
wirkungen auf Start-up-Unternehmen. Ich 
musste feststellen, dass österreichische 
lnvestor:innen schnell den Mut verlieren•, 
berichtet Gruber. Als diese trotz internatio­
naler Verträge und namhaften Kunden kein 
frisches Kapital mehr bereitstellen wollten, 
stand Gruber vor der Entscheidung, wel­
chen Weg er nun einschlagen sollte .• Ich ent­
deckte ein Inserat eines Immobilienmaklers 
aus Brunn am Gebirge, der einen Nachfol­
ger suchte. Das fand ich sehr spannend", so 
Gruber. Nach einem fünfstündigen persön­
lichen Austausch entschied sich Gruber, den 
Schritt in die Immobilienbranche zu wagen. 
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